
nen derzeit als Lager und Verpa-
ckungszentrum – und auch mein
Mann Peter hilft mir“, erzählt sie.

Sportlich gesehen zählte sie in
ihrer Jugend in Berlin zu den stärks-
ten Nachwuchsspielerinnen, in MV
warsiebeidenDamenfüreinigeZeit
sogar die Beste. Wo will sie da mit
ihremModelabelhin?„Ichbinrealis-
tisch. Um bei den großen Tennisan-
bieternalsMarkegeführtzuwerden,
kann ich mit meinen Produkten kei-
ne Gewinnmargen anbieten, die
groß genug sind – weil die Materia-
lien, die ich verwende, schon imEin-
kauf recht teuer sind und auch die
Fertigung inDeutschland ihrenPreis
hat“, erläutert Tübbicke.

Deshalb strebe sie ein erfolgrei-
ches Nischendasein mit ihrem Label
an. „In Berlin verkaufe ich bereits,
primär wird der Verkauf über meine
eigeneOnline-Boutiquelaufen–und
ich möchte auch bei großen deut-
schen Seniorenturnieren wie den
UsedomOpenpräsent sein“, sagtdie
Berlinerin.

Nach ihremBabyjahrkehre sie im
Januar wieder zu ihrem aktuellen
Arbeitgeber zurück. Ob sie nur von
ihremModelabel irgendwann leben
kann, werde sich zeigen. Fest steht
für Andrea Tübbicke aber, dass sie
nach mehrjähriger Pause wieder ein
Comeback im Turniertennis feiern
will. Und das natürlich in „30-
Love“-Kleidung.

Ex-Landesmeisterin entwirft jetzt Tenniskleider
Andrea Tübbicke zählte zu den besten Tennisspielerinnen in MV / Die Greifswalderin hat ihr eigenes Mode-Label

Greifswald/Berlin. 30 – Love: Im Ten-
nis steht dieser Ausdruck für einen
Spielstand. 30 Punkte auf der einen,
„Liebe“, also Love, als Synonym für
null Punkte auf der anderen Seite.
FreinachdemMotto:Werschonkein
Glück imSpiel hat, für den bleibt zu-
mindest symbolisch die Liebe. „Ich
fand diese Wort-Kombination sehr
schönundpassendfürmeineFirma“,
sagtAndreaTübbicke. InderTennis-
szene des Landes ist sie vielen noch
bekannt als eine der dominierenden
Spielerinnen der 00er-Jahre. Lan-
desmeisterinwurde sie in dieser Zeit
sowohl im Einzel als auch mit ihrer
Mannschaft, der HSGGreifswald.

Nun hat sie in ihrer Geburtsstadt
Berlin ein Mode-Label mit dem Na-
men „30 Love“ gegründet. „30“,
weil sie Tenniskleidung für Frauen
ab 30 entwirft. „Liebe“, weil sie da-
mit ihrer persönlichen Passion folge.
Und auch, weil sie möchte, dass die
Trägerinnen sichund ihrenKörper in
diesen Tennissachen lieben, sagt die
jungeMutter.

Es ist eine ungewöhnliche Unter-
nehmer-Story, die Andrea Tübbicke
da schreibt:Nach ihremStudiumder
Betriebswirtschaftslehre in Greifs-
wald von 2004 bis 2009 wird sie As-
sistentin des Vorstandsvorsitzenden
im Uni-Klinikum Greifswald. 2011
wechselt siezueinergroßenprivaten

Von Alexander Loew Klinik-Gruppe, bis März 2019 arbei-
tet sie in der Geschäftsführung der
Privatkliniken.EinesteileKarriere in
der Gesundheitswirtschaft.

„Ich habe dennoch immer nach
etwas gesucht, worin ich mich ganz
persönlich verwirklichen kann – in
einemUmfeld, dasmir große Freude
bereitet“, sagt diegebürtigeBerline-
rin, die nunwieder in derHauptstadt
lebt.

Im Babyjahr – Tochter Annabelle
kam imMai zurWelt – reift in ihr die
Idee,einMode-Label für„erwachse-
ne Tennisspielerinnen“ zu gründen.
„Weil der Bedarf einfach da ist. Als
ich nach einigen Jahren Pause wie-
der angefangen habe, merkte ich,

Andrea Tübbicke (36), hat ihr eige-
nes Mode-Label. FOTO: AGENTUR

dass es fürFrauenüber 30kaumpas-
sendeTenniskleidunggab“, sagt die
heute 36-Jährige.

Die Damensachen der bekannten
Hersteller würden „superhüftig“ sit-
zen, seien sehr figurbetont und ext-
rem kurz und daher meist nur für
sehr junge Spielerinnen vorteilhaft.
„Oder sie sehen gleich so altbacken
aus, dass sich nur Seniorinnen darin
wohlfühlen“, meint die Unterneh-
merin. „EsgabeinfachkeinAngebot
dazwischen.“

Um das zu ändern, suchte die Ex-
Greifswalderin den Kontakt zu einer
Schnittmacherin in Berlin. Innerhalb
weniger Wochen entstand die erste
Kollektion. „Ich habe Anleihen aus

der Fitnessbranche und dem Yoga
integriert, zum Beispiel höhere Bün-
de eingebaut, für einen Shaping-Ef-
fekt“, verdeutlicht Andrea Tübbi-
cke. Ihre Shorts, Kleider und Röcke
seien nicht zu kurz, aber auch nicht
zu lang.

Alle Stoffe lässt sie aus Italien lie-
fern, die Muster macht die Schnitt-
macherin. Gefertigt werden die Sa-
chendannineinerNäherei imErzge-
birge. „Logos und Waschetikette
drucke ich selbst ein“, sagtdieGrün-
derin schmunzelnd.

In der Anfangszeit eines Unter-
nehmens müsse viel improvisiert
werden: „Die ehemaligen Kinder-
zimmer im Haus meiner Eltern die-

Tennismode aus Greifswald – in der die Trägerinnen der Kleider sich und ihren
Körper lieben, entworfen von Andrea Tübbicke. FOTO: PRIVAT

https://30love.de/



